 Ganz herzlich willkommen, Lage der Nation, Ausgabe Nummer 244 vom 3. Juni 2021.
 Ganz herzlich willkommen zu unserem wöchentlichen Rückblick auf die Lage hier
 zur Lande und in der Welt so sie uns interessiert und wir sie für relevant halten.
 Mein Name ist Philipp Banse und ich bin Ulf Burmaier, herzlich willkommen auch von meiner Seite.
 Schön, dass ihr wieder dabei seid oder vielleicht auch zum ersten Mal erfreulicherweise
 sind es ja in jeder Woche ganz viele neue Hörerinnen und Hörer, die diesen Podcast einschalten
 und zwar dank eurer Empfehlung.
 Deswegen ganz herzlich ein Dank auch nochmal an alle diejenigen, die davon berichten,
 dass sie die Lage hören und die ein bisschen Werbung für uns machen im Freundeskreis
 oder zum Beispiel auch auf der Arbeit.
 Wie in jeder Woche haben wir eine kurze Hausmitteilung für euch und in dieser Woche ist es eine Einladung
 und zwar stellt uns Fragen.
 Wir machen bald Sommerpause und in der Sommerpause möchten wir wieder eine Frage und Antwort
 runde mit euch spielen und wer eine Frage an Philipp und mich stellen möchte.
 Der Schreibe bitte eine E-Mail an die schöne Adresse "Ama", also einfach "Ama@Lagadination.org"
 "Ama@Lagadination.org" und ganz wichtig bitte stellt diese Frage nur in der Betreffzeine
 der E-Mail.
 Wir können die E-Mail-Body's nicht lesen, das wird einfach zu viel zu viel.
 Also bitte die Frage kurz und knapp in die Betreffzeite.
 So sieht es aus, dann gibt es das nämlich in der Sommerpause, kurzer Hinweis noch vom
 Hergeräter Akustiker.
 Wir haben die Fenster offen.
 Das heißt hier ist es so warm und wir brauchen ein bisschen Durchzug, das heißt wenn ihr mal
 einen Führgelchen hört oder wenn ihr mal ein Auto hört, dann legt es daran, dass die Fenster
 offen sind.
 Genau, das ist ja, das mit den Fenster ist ja für die gute Sache Philipp, damit sind wir
 konzentrierte und wir alle haben im Zweifel mehr Spaß an dieser Sendung.
 Damit zum ersten Thema zum Stichwort "betruck bei Schnelltests" in dieser Woche gab es
 eine riesige Welle wegen vermeintlichen jedenfalls betruckt bei Schnelltests selbst die Journalist
 innen, die das berichtet haben, sagen ja sie können nicht letztlich mit Sicherheit sagen ob
 da tatsächlich betrogen wird, weil sie die Abrechnung nicht prüfen können.
 Aber Philipp, das hat schon ziemliches Aufsehen vorursachen.
 Ja, das hat schon Aufsehen verursacht.
 Ist ja auch, finde ich eine schöne Recherche und erst dachten wir die Geschichte, wer
 auserzählt und wir wüssten alles.
 Aber wie das manchmal so ist, wenn man dann die ist und noch mal in die Verordnung
 reinkuckt und so, dann findet man manchmal Sachen, die man woanders so jetzt noch nicht
 gelesen hat und die das Bild, das in der Öffentlichkeit durch viele Medien gezeichnet wird,
 doch etwas verändert und auch in unseren Augen entscheiden verändert, aber dazu jetzt mal
 der Reihe nach.
 Genau, also zunächst mal, ich habe ja bestimmt auch schon gewundert, wie so eigentlich
 jetzt quasi innerhalb von wenigen Wochen überall, aber wirklich überall Corona-Teststation
 herumstehen, in Kioskungen, in Baumärkten, in Bestattungsunternehmen, Gerüchten zu folgen,
 sogar in ehemaligen Bordellen.
 Es fahren Testbikes durch die Städte wo man mal eben den Test machen kann.
 Kurz und gut überall gibt es kostenlose Test und die sind natürlich auch nicht vom Himmel gefallen.
 Nein, die sind nicht vom Himmel gefallen, das dürfte was damit zu tun haben, würde ich
 sagen, mit pragmatischer Verwaltung durchaus, mit sehr leichter Zulassung für diese Testzentren
 und mit einer recht großzügigen und für die Unternehmer und Unternehmerinnen recht attraktiven
 Abrechnungsmetode.
 Dazu aber gleich mehr.
 Ich würde sagen, bis dahin muss man einfach auch mal sagen, das ist gut.
 Wir haben immer Tests gefordert, wir haben immer leicht Test gefordert, zugänglich der
 Test gefordert und es ist neben der ganzen Kritik die kommt aber auch ein Punkt auf der
 Habenseite, dass wir wirklich an jedem Müll einmal einen Testzentrum haben, wo man razfatz
 so ein schnell Test bekommen kann.
 Ja, muss ich auch sagen, da haben jede Infektion, die gefunden wird, ist gut und das große
 Problem bei diesem Coronavirus ist ja, dass sehr viele Infektionen also symptomatisch verlaufen,
 dass die Menschen also sich gar nicht krank fühlen oder denken, sie haben also mal so ein
 Kratzen im Heiz oder so.
 Mit anderen Worten es gibt einen großen Bedarf nach Testungen, auch wenn die Leute eigentlich
 sich gar nicht krank fühlen, jede Infektion, die damit aufgedeckt werden kann, verhindert
 einfach weitere Infektionen insofern.
 Diese niedrigschwelligen Testangebote sind aus meiner Sicht ein ganz großer Erfolg, auch der
 Corona bekämpfen.
 Genau, vielleicht noch eine Fußnunde dazu, diese niedrigen Zahlen, die wir jetzt haben.
 Dritte Welle am Ende und so, die Ursachen sind ja nach wie vor nicht ganz klar, aber
 dass diese Tests, die überall zur Verfügung stehen, damit auch etwas zu tun haben, finde
 ich, ist auf jeden Fall bedenkst, wird.
 Jetzt zu dieser Betrügerei.
 SZNDR und VDR, die haben ja so eine Recherche verbunden, die haben Betrügereien aufgedeckt,
 du hast es gesagt, es gibt zumindest einen sehr, sehr harten Verdacht, dass da massiv betrogen
 wird.
 Wie läuft das konkret ab?
 Also die haben sich mit Kamerateen vor Testcenter gestellt in Westdeutschland und das ist also
 imprinziprecht.
 Einfach, indem halt Testcenter schlicht und ergreifend mehr Tests melden und abrechnen,
 als tatsächlich durchgeführt wurden.
 Ende und VDR, die haben sich also vor Testcenter gestellt, die von der Buchhoma Firma Medikern
 betrieben werden und die haben halt gezählt, wie viele Leute gehen in der rein zum Testen.
 Und das waren immer so 70, 80 mal 100, irgendwas in der Großenordnung.
 Gemeldet hat Medikändern, aber an die zuständigen Abrechnungsbehörden, mal 600, irgendwie
 gut 700 Leute.
 Also ein vielfaches von dem, was Ende RDR und Süddeutsche Zeitung dort gemessen.
 Und gesehen haben.
 Ja, und muss natürlich sagen, ganz klar ist nicht, was jetzt der Unterschied sein soll zwischen
 melden und abrechnen, weil eigentlich diese Meldungen und die Abrechnung da selber sind.
 Also das konnten wir jetzt ehrlich gesagt aus der Berichterstattung nicht so ganz entnehmen,
 was die Journalistinnen sich dabei gedacht haben.
 Die haben halt gesagt Markus Griffe vom Ende RDR sagt, wir haben nur nachgewiesen, dass
 viel mehr Tests gemeldet wurden, an die Behörden zur Bezahlung, als wir vor Ort gesehen haben,
 ob diese gemeldeten Tests aber auch abgerechnet und bezahlt wurden.
 Also letztlich das Geld von der Firma kassiert wurde.
 Also sie wurden abgerechnet, es könnte aber sein, dass diese Abrechnung letztlich quasi
 zurückgewiesen wäre.
 Oh, irgendwie sowas.
 Also sie wurden gemeldet.
 Hier sind so und so viele Tests haben wir gemacht, viel mehr, als man irgendwie sehen konnte.
 Aber ob die Börden und die KVN dann wirklich bezahlt haben, das haben sie in eine Recherchen
 nicht dokumentieren können.
 Das geht ja schon wegen der Zeitablaufs nicht.
 Das wird ja ein paar Wochen dauern ein bisschen so gelb.
 Aber das war, das war halt ja noch mal gerade.
 Aber der entscheidende Punkt ist also, diese Firma hat die Zahlen gemeldet, um sie sich
 ersterben zu lassen.
 Das ist das Entscheidende.
 Und deswegen ermittelt jetzt auch die Woche mal Schwerpunktstaatsanwaltschaftskriminalität.
 Um welche Summen geht es.
 Das ist nicht so ganz klar, um aus dazu zu sagen.
 Die Zahlen, die jetzt kommen sind, halt die Zahl der insgesamt in Rechnung gestellten
 Tests, die Kosten, die insgesamt für Tests in Rechnung gestellt werden, das sind also jetzt
 durchaus nicht die möglichen Schadenssummen.
 Also die Schadenssummen liegen deutlich niedriger.
 Jedenfalls die Angaben lauten für Hamburg 10,5 Millionen Euro für Tests für Berlin, 18 Millionen
 Euro für Tests und für die Kassenerzliche Vereinigung Nord rein bis mal 107 Millionen Euro
 für Tests.
 Was die halt ausgezahlt haben für Tests.
 Aber das ist natürlich nicht alles Verdachtspfälle und alles Betrug oder so.
 Aber das ist so die größten Ordnung, in der da Geld ausgeschüttet wird.
 Ja.
 Und jetzt kann man sich natürlich die Frage stellen, wie ist es denn dazu jetzt eigentlich
 gekommen, dass tatsächlich so niedrig, schwellig Geld ausgezahlt wird?
 Ja, ganz einfach.
 Wir haben das ja auch in der Lage, man wieder gefordert.
 Im Frühjahr diesen Jahres sollten einfach Tests schnell verfügbar sein, Tests gehalten
 immer so ein bisschen als einer der zentralen Schlüssel um die Pandemie in den Griff zu bekommen
 und die mensprechend hat das Bundesgesundheitsministerium am 8. März die sogenannte Corona Testverordnung
 kurz Test V erlassen.
 Darin geregelt sind auch die sogenannten Bürgertests oder in der Verordnung heißt es POC-Test,
 also Point-of-Cair-Test.
 Und der zentrale Punkt ist, dass jeder und jede dort einen Anspruch auf einen kostenlosen
 Point-of-Cair-Test hat und dazu braucht er natürlich Teststation und zwar viele Teststation.
 Sehr, sehr viele Teststation.
 Bei 82 Millionen Menschen in diesem Land, und es hängt eben auch natürlich nicht an der
 Staatsangrigkeit, sondern es geht nur darum, ob man seinen gewöhnlichen Aufenthalt in
 Deutschland hat.
 Also klar, für so viele Menschen braucht es halt einfach sehr viele Teststationen und da
 muss man halt einfach sagen, das hat ja im Ergebnis auch geklappt und der Weg dahin ist
 in dieser Testverordnung beschrieben.
 Und da ist halt vorbesehen, dass unter anderem Privatanbieter, also auch Arztpraxen und Apotheken,
 aber hier gibt es vor allen Dingen um diese Privatanbieter, die sich halt beim Gesundheitsamt registrieren
 können, um dann eben eine Teststation zu betreiben.
 Und diese Registrierung zum ersten ist halt vielerorts, sehr einfach und formlos möglich.
 So dann bist du da angemeldet und kannst halt testen.
 Und dann gibt es halt Pro-Test bis zu 6 Euro für die Hardware.
 Also für den Test muss nachgewiesen werden.
 Zuzüglich gibt es dann Pro-Test für das Personal nochmal 12 Euro.
 Also man kann bis zu 18 Euro Pro-Test abrechnen.
 Und auszahlen soll dieses Geld die sogenannten Kassenärztlichen Vereinigungen, die dieses
 Geld wiederum vom Staat wieder bekommen.
 Nämlich genau genommen vom Bundesamt für soziale Sicherung.
 Also die Kassenärztlichen Vereinigung, kurz KV-Nissen, das Geld nicht selber aufbringen,
 sondern sie bekommen das vom Bund.
 Er startet sie verwalten, das im Grunde genommen.
 Das sind ja sich Vereinigungen, das sind so standes Organisationen der Kassenärzte und Ärztin,
 die also deren Abrechnung im Kern im Alltag betreiben.
 Und die sollen jetzt eben auch diese Testabrechnung.
 Und die ja auch so Kassenärzits zu vergeben.
 Das ist ja auch so ein zentraler Punkt.
 Das hatten wir vor ein paar Wochen stichwort, "Echlaternte am Mangel, am Psychotherapie,
 Angeboten in Deutschland, da hasp ich in die auch eine Unschwürze."
 Aber die sind sehr vertraut mit ärztlich oder medizinische Leistungen abracht und bezahlt.
 So das ist deren Alltag.
 Und dieser Konstruktion jetzt gibt es im Prinzip zwei Kritikpunkte, der eine Kritikpunkt ist,
 das könnte möglicherweise zu viel Geld sein.
 18 Euro pro Test, die gesagt, 12 Euro pauschal für Personal und Miete und so, bis zu 6 Euro
 für die Testhatwehr.
 Das klingt ja erst mal sehr großzügig.
 Aber private Anbieter gehen ja auch ins Risiko, ne?
 Sie müssen Räume mieten, sie müssen EDV aufbauen, die brauchen irgendwie Ventuell in der Online-Plattform.
 Ist jetzt alles kein Wudu, aber bis zum Risiko, kurz Geld und muss halt vorgestreckt werden
 und geht ins Risiko.
 Außerdem ist natürlich auch unklar, wie lange die Party läuft, also wie lange überhaupt
 noch Test nachgefragt werden, wenn dann irgendwann alle geimpft sind, dann braucht keiner mehr
 diese Schnelltests.
 Das dortet sich ja jetzt schon an, also das da irgendwann im Juni Juli.
 Die Nachfrage zumindest krass nachlassen wird.
 Ja.
 Und wir brauchen eben viele Anbieter.
 Wir brauchen eben nicht nur ein Zweidies machen, sondern man braucht halt bei jedem
 Baumarkt so ein Ding.
 Ja.
 Und deswegen muss man einfach sagen, natürlich muss sich das lohnen und es müssen sich
 die Anfangsinvestitionen von vielen tausend Euro, die müssen sich halt einfach auch innerhalb
 von wenigen Tagen bis Wochen rechnen.
 Sonst machen das eben einfach nicht genügend an Bieterner.
 Also ganz offensichtlich war das Angebot in der Verordnung jetzt so großzügig, dass es tatsächlich
 Tausende von privaten Unternehmer*innen gemacht haben.
 Aber wie gesagt, jeder entdeckte Fall ist ein potenzieller Infektionsklauster weniger.
 Das heißt also jeder entdeckte Fall spart potenziell viele 10.000 Euro behandlungskosten.
 Insofern denke ich, grundsätzlich mal gesamtgesellschaftlich ist diese Investition eine gut angelegtes
 Geldwesen.
 Ja, es ist viel Geld, aber es ist gut angelegt.
 Aber Philipp, natürlich bedeutet das nicht, dass mit diesem Geld jetzt geschummelt werden.
 Das ist natürlich immer die Gefahr, wenn du es alles leicht und schnell machst, dass da natürlich
 die Lücken entsprechend groß sind durch die man springen kann, wenn man eine Arschkrampe
 ist und beklüggen will.
 Und das ist offensichtlich hier passiert.
 Also wie kann es sein, dass man so leicht offensichtlich schummeln kann.
 Nun, das liegt im Kern darin, wie so ein Testzentrum abrechnet, sprich, an das Geld kommt.
 Es sagt, schlicht und ergreifend, wie viele Tests angeblich gemacht wurden.
 Und die SZ, in der wir die SZ schreiben, es wird dabei halt nicht kontrolliert, ob abgerechnete
 Testungen wirklich auch stattfanden.
 Ob zum Beispiel die Testqualität auch gesichert ist.
 Also die haben zum Beispiel bei einigen Stationen verdächtig wenig positive Tests gemessen.
 Da war alles negativ.
 Und ob positiv getestet ist, sagt die SZ dann wirklich zu den Gesundheitsämtern gemeldet
 werden, wer da auch nicht kontrolliert, außerdem sollen eben keine Personen bezogenen Daten
 der getesteten Aumen werden.
 Also ein massives Kontrollproblem hat die SZ haben in der NVDR dort herausgefunden.
 Ja, und das ist natürlich die Frage, warum Witten so wenig kontrolliert.
 Immerhin geht es ja.
 Wir haben die Millionen genannte, um eine ganze Menge Geld.
 Das muss man sich so vorstellen.
 Die melden einfach, so war das in diesen Fällen, die die da gefilmt haben, die sagen einfach
 hier, heute 749 Test.
 Und dann werden die bezahlt.
 So jedenfalls die Kritik dieses Recherche verbunden haben.
 Und wie gesagt, die Frage ist natürlich, warum Witten so wenig kontrolliert und die kassenärztlichen
 Vereinigung behaupten nun, die Testverordnung des Bundesgesundheitsministeriums gebe ihnen
 weder eine Kontrollpflicht noch überhaupt eine Kontrollmacht.
 Und für die Patientin Almoderation schon gesagt, wir haben mal in die Verordnung geschaut.
 Und wenn man da mal noch hinkuckt, da muss man einfach sagen, das stimmt so nicht nicht.
 Denn also schon die Hardwarekosten von 6 Euro für die Tests sind ja nicht pauschal, sondern
 ein Maximum.
 Also das steht ausdrücklich in der Verordnung bis zu 6 Euro Hardwarekosten können abgerechnet
 werden.
 Aber die Einkaufskosten der Testkits müssen aber eben auch tatsächlich abgerechnet werden.
 Das heißt, also die Testzentren müssen genau da legen, grundsätzlich mal, was so ein Test
 Kit tatsächlich gekostet hat.
 Und daher könnte man immerhin checken, wie viel Test gekauft wurden.
 Das kann man immerhin checken.
 Und zwar ganz ohne Personenbezogene Daten.
 Und wir haben auch das Bundesministerium für Gesundheit gefragt, ob das so ginge und
 auch das BMG schreibt also auf unsere Anfrage.
 Die kassenärztlichen Vereinigungen können zitat die Anzahl der Testungen plausibilisieren.
 Stimmt die Anzahl der abgerechneten Testungen beispielsweise nicht mit der Anzahl der Beschafften
 schnelltests überein, ist die Abbrechung nicht plausibel und kann zurückgewiesen werden.
 Das ist also eine ganz einfache Kontrolle.
 Die Kosten für die Test müssen sowieso nachgewiesen werden, weil es eben nicht paar
 Schalzexäure sind, sondern bis 6 Euro.
 Und dann weiß man immerhin, wie viel Test sind gekauft worden und kann damit checken, ob
 möglicherweise überhaupt mehr Test abgerechnet wurden als im Testhardwarekostenstand.
 Damit während Fantasie zahlen, schon mal im Grundsatz nicht mehr möglich, es bleibt dann
 im Grunde noch eine einzige Lücke.
 Man kann nämlich nicht verhindern, dass Test gekauft werden und dann einfach im Schrank liegen
 oder weggeworfen werden.
 Aber man trotzdem die 12 Euro Personalpauschale abbrechnet.
 Das könnte man dadurch nicht verhindern, aber man kann jedenfalls völlig fantasie zahlen
 auf dieser Art und Weise ziemlich schnell aufdecken.
 Also, wenn ich dem Amt nachweise, ich habe 1000 Test gekauft, dann kann ich nicht 2000
 gemachte Test melden, das geht nicht.
 Aber mehr Testhardware geht halt nicht.
 Aber ich kann halt 1000 Test melden und nur 100 machen, weil ich 900 Test wegschmeiße.
 Das wäre denkbar.
 Ja.
 Das wäre denkbar.
 Natürlich die Frage, können denn die kassenärztlichen Vereinigungen wirklich nicht prüfen,
 wie viele Test angeschafft wurden?
 Das behaupten sie ja.
 Ja.
 Und dass wir haben da auch noch mal nachgefragt bei der kassenärztlichen Bundesvereinigung.
 Und wir haben auch darauf beharrt, dass das alles nicht geprüft werden können.
 Die könnten angeblich nur formalien prüfen.
 Aber da denken wir, das stimmt einfach nicht.
 Denen Paragraph 7 abseits 6 dieser Testverordnung gibt der kassenärztlichen Bundesvereinigung,
 also quasi dem Dachverband der KV, die Möglichkeit, die Details der Abbrechung festzulegen.
 Also Leistungserbringer Testcenter sind dann verpflichtet, diese Details bei den kassenärztlichen
 Vereinigungen einzureichen.
 Das heißt, die kassenärztlichen Vereinigungen können durch ausprüfen, wie die Testcenter abrechnen.
 Insbesondere müssen Sie diese Einkaufspreise für die Test sogar checken, weil ja eben nur bis zu 6 Euro abgerechnet werden können.
 Je nach Einkaufspreis, aber nicht pauschal.
 6 Euro und damit lässt sich eben auch die Zahl der maximal plausiblen Testprüfen.
 Und wie kann die kassenärztliche Bundesvereinigung das regeln?
 Wie gesagt, Paragraph 7 abseits 6 der Verordnung legt fest, dass die kassenärztliche Bundesvereinigung
 dazu spielregeln aufstellen kann.
 Daher die Testverordnung ist eigentlich deutlich besser, als es jetzt in der Presse erscheint.
 Die Probleme liegen aus unserer Sicht weniger beim Gesundheitsministerium als bei der kassenärztlichen
 Bundesvereinigung, die diese Regeln aufstellen muss oder bei den kassenärztlichen Vereinigungen,
 die diese Regeln da anwenden müssen.
 Also nochmal zusammengefasst, die kassenärztliche Bundesvereinigung der Dachverband müsste eigentlich
 und könnte laut Verordnung sehr detailliert aufschreiben.
 Liebe kassenärztliche Vereinigungen vor Ort.
 Das und das müsst ihr vorn von den Betreibern, das und das müssen die einreichen in dieser
 und je nach Form und das müsst ihr euch vorlegen lassen.
 Das können die vor schreiben.
 Haben Sie aber offensichtlich nicht getan.
 Oder die KV-Wenden wenden das nicht streckt an.
 Das können wir nicht sagen.
 Wenn diese Regeln liegen uns nicht vor, die haben wir nicht bekommen.
 Wir haben der kassenärztlichen Bundesvereinigung aber Fragen geschickt und um Stellungnahme gebeten
 und da kam folgende Antwort.
 Die Daten der eingekauften Tests liegen den kassenärztlichen Vereinigungen nicht vor.
 Mehr als zu prüfen, ob die Rechnungen formal korrekt sind.
 Können Sie nicht tun.
 Das sieht die Testverordnung auch nicht vor.
 Unabhängig davon wäre das für die kassenärztlichen Vereinigung auch nicht leistbar zitatende.
 Und das stimmt einfach nicht.
 Wenn die Daten zu den eingekauften Test den kassenärztlichen Vereinigungen nicht vorliegen,
 dann liegt das entweder daran, dass der Bundesverband der KV das nicht vorgeschrieben hat,
 dass sie das einholen müssen oder dass der Bundesverband das vorgeschrieben hat
 und die KV und vor Ort holen es nicht ein.
 Aber laut Verordnung hätten sie alle Möglichkeiten an diese Daten zu kommen.
 Und wenn sie schreibt, die liegen nicht vor.
 Da liegt das einzig und allein daran, dass die Bundesvereinigung
 und oder die kassenärztlichen Vereinigungen vor Ort das nicht wollen oder nicht machen.
 Da haben wir die Frage gestellt, wie so lassen die kassenärztlichen Vereinigung
 und ihr Bundesverband das so laufen, turns out, das Problem sind mal wieder die andere.
 Zum einen ist es nicht das Geld der kassenärztlichen Vereinigung, das da ausgegeben wird.
 Denn das Geld kommt mittelbar verbunden, nämlich aus der sogenannten Liquiditätsreserve des Gesundheitsfonds.
 Aber noch viel schlimmer, das ist der andere und wahrscheinlich viel wichtigerer Grund.
 Nach § 8 der Verordnung bekommen die kassenärztlichen Vereinigung 2% der Sachkosten.
 Ja, das ist also die Einkaufspreise der Test und 0,7% der sonstigen Kosten mit anderen Worten.
 Je mehr die Testcenter abrechnen, desto mehr verdienen die kassenärztlichen Vereinigung,
 die diese Center eigentlich kontrollieren sollen.
 Sprich, je mehr sie kontrollieren, desto mehr Arbeit haben sie.
 Aber gleichzeitig desto weniger Geld bekommen sie auch.
 Und da musste mir immer erklären, wie da vernünftige Kontrolle funktionieren.
 Ganz genau. Mit anderen Worten, die kassenärztlichen Vereinigung würden sich selbst ins Knie schießen,
 wenn sie damit einmal besonders genau hinkucken.
 Alle an diesem System beteiligten haben einen Interesse daran,
 dass möglichst viele Tests abgerechnet werden.
 Also das ist der zentrale Punkt, der uns in der bisherigen Berichterstattung gefiltert hat,
 mal so ein bisschen genauer hinzugucken, wo liegen denn da die Probleme.
 Und da gibt es also nur beteiligte, die eigentlich ein großes Interesse daran haben, dass möglichst viele Tests abgerechnet werden.
 Wir wollen jetzt niemandem irgendwas unterstellen. Selbstverständlich ist es nicht in Ordnung,
 wenn ein Testcenter zu viel abrechnet.
 Aber die KVN haben auch kein Interesse daran, solche Manipulationen tatsächlich zu entdecken.
 Also in diesem Punkt ist die Verordnung tatsächlich schlecht gestrickt.
 Also KBV und KVN hätten alle Möglichkeiten.
 Aber sie haben kein Interesse. Und da hat die Verordnung tatsächlich die falschen Anreize gesetzt.
 Aber das ist also nicht das Problem, dass keine Kontrolle vorgesehen ist,
 sondern dass die Kontrollstellen gar nicht kontrollieren wollen.
 Und dass sie eben auch durch die Verordnung völlig falsche Anreize bekommen,
 harte Kontrollen zu machen, weil wenn harte Kontrollen bedeuten,
 ich habe mehr Arbeit und krieg weniger Geld, da mache ich das halt, dann mache ich das halt im Zweifel nicht.
 Jens Spahn sagt im Deutschlandfunk, ja, die Kontrolle müssten die Gesundheitsämter vor Ort machen.
 Und ich finde, das ist eine Nebelkärze, weil, ah, wissen wir alle, die Gesundheitsämter mehr als genug zu tun haben.
 Und außerdem ist so eine Finanzkontrolle auch nicht in ihrer eigentlichen Kompetenz,
 die kontrollieren ja stichpunktartig, ob da Abstände eingehalten werden,
 ob die eine ganz hügeene Vorschriften eingehalten werden.
 Und die machen zum Teil auch Testcenter dicht.
 Aber sie haben halt, und das kann ich nachvollziehen, nicht die Kapazitäten
 und auch nicht nur Know-how, um halt so eine Massenbuchhaltung, Checkrechnung rein raus,
 auch noch zu stemmen. Und ich finde, da sind die kassenärzlichen Vereinigung
 Quarfunktion, viel, viel besser auch höchere Heignung.
 Also ganz einmal auf dem Punkt gebracht, die Gesundheitsämter sind für Gesundheitsthemen
 für die medizinische Kontrolle dieser Center zuständig, ob die Testmedizinisch korrekt durchführen,
 ob die sie Infektionsschutzvorgaben einhalten.
 Während die KV'nen quasi für die Kohle zuständig sind, denn das ist quasi ihre oer eigenen Domäne.
 Also fahrt sie, man muss ganz deutlich sagen, gewisse Lücken bleiben.
 Aber der Datenschutz ist jedenfalls nicht schuld, wenn da betrogen werden kann.
 Und wir haben uns mal Gedanken gemacht, Kontrollen dieser kassenärzlichen Vereinigung
 könnten Betrug auch ganz konkret erschweren für die.
 Nur zum Beispiel so die Idee in der Unterschriftenliste wäre eine mühmig.
 Also die Frage ist ja, heute geht sie können halt verlangen, wieviel Test habt ihr gekauft.
 Das nächste ist natürlich rauszufinden, wieviel Test habt ihr eigentlich tatsächlich gemacht.
 Ja, ich kann verstehen, dass dann nicht Name, Vorname, Passendummer etc. aufgeschrieben gespeichert
 und weitergereicht werden soll.
 Aber man könnte ja einfach sagen, unterschreiben.
 Da steht kein Name, sondern nur dein Kringel.
 Einfach nur getestet hier kurz dein Haken, weil dann 700 am Abend, 700 oder 800 Unterschriften zu fälschen.
 Jede und alle anderen aussehen.
 Jede und alle anderen aussehen müssen und so vielleicht noch im anderen Stift.
 Das ist nicht unmöglich, aber natürlich eine viel höhere Hörde.
 Was man auch machen könnte, man könnte ohne Namen zu den einfach statistische Angaben zu Personen machen.
 Was ist, Postlerzahl, Geschlecht, Alter.
 Ja, zum Beispiel.
 Da müsstest du dir halt 700 Fake-Personalien überlegen.
 Natürlich ist das nicht unmöglich, das ist jetzt keine wasserdichte Kontrolle.
 Aber auch das würde es den Testcentern einfach massiv erschweren, da einfach die Zahlen nach oben zu korrigieren.
 Und auf der anderen Seite hätten dann die Kv. auch ohne irgendwelche Datenschutzprobleme eine ganz konkrete Möglichkeit.
 Tatsächlich so eine, jedenfalls eine echte Plosibilisierung durchzuführen.
 Eine Plosibilitätskontrolle durchzuführen.
 Also man muss ganz sorglich sagen, wir sehen einige Möglichkeiten für die kassenärztlichen Vereinigung betrug deutlich zu erschweren.
 Aber wie gesagt, sie haben überhaupt keinen Anreiz, genau hinzuschauen, ganz im Gegenteil.
 Das Bundesrührendsministerium hat jetzt gesagt, da sei jetzt aber trotzdem dieser Lücken in der Kontrolle noch nicht so wahnsinnig viel angebrannt.
 Denn drei Jahre lang soll noch eine Nachkontrolle möglich sein.
 Genau, das haben Sie uns geschrieben, zitat sowohl die Anbieter von Testleistung als auch die Kassenärztlichen Vereinigung haben,
 sagen Sie alle Daten, die für die Kontrolle der korrekten Leistungsabringung und Abrechnung nach Vorderlinik sind, bis zum 31. Dezember 2004 aufzubewahren.
 So, das haben Sie nicht geschrieben, aber das schwingt damit.
 Da gibt es jede Menge Möglichkeiten, um Betrug auch die nächsten, was drei Jahre aufzuklären.
 Ja, also ich kann mir schon vorstellen, dass es möglich sein wird, nachzuweisen, dass da tatsächlich zu viele Test abgerechnet worden sind.
 Und Staatsanwaltschaften in der Mittel? Ja, genau. Das geht ja schon los.
 Also, da bin ich relativ zuversichtlich. Ich muss nur ganz, ich war jetzt nicht ewig lange in der Wirtschaftsstrafkammer, aber zwei, drei Jahre, wann es dann schon.
 Und wenn ich in dieser Zeit eins gelernt habe, ist Follow the Money, ist der richtige Weg.
 Also, wenn du wissen willst, wer ist verantwortlich, musst du dem Geld hinterher laufen.
 Das Problem ist bloß, du rennt in aller Regel ins Nielwander.
 Ja, das Geld ist in aller, aller Regel irgendwo weg. Das heißt, also die GmbH, die so einen Testcenter betreibt.
 Die ist in Zweifel geführt von einer anderen GmbH, die wiederum einer anderen GmbH gehört.
 Und die Kohle wird dann ganz schnell entlang dieser Kette weitergereicht.
 Und irgendwann steht dann eine Limited auf den Cayman Islands und die Kohle ist weg.
 Und wenn du dann nach drei Jahren ankommst bei der Testcenter GmbH und sagst, Sie haben mir falsch abgerechnet.
 Wir hätten mal zwei Millionen Euro, sagt die GmbH, ja, die hätten wir auch gerne. Haben wir aber nicht.
 Dann ist die GmbH im Zweifelser zweier aufgelöst.
 Also, das muss man schon dort nicht sagen. Die GmbH, die Tenscenter, die vielleicht einfach sich hier und da mal vertun bei den Abrechnungen,
 die aber im Grundsatz legalen Firmen gehören, die werden dann möglicherweise ein paar Euro zu erstatten haben.
 Aber die Firmen, die wirklich betrügen wollen, die werden das im Zweifel schaffen.
 Also da bin ich vergleichsweise skeptisch, ob der Fiskus dieses Geld jemals wieder realisieren kann.
 Das muss man leider sagen. Also, das ist eben das Problem mit Wirtschaftsstrafe recht, dass das Geld eben doch sehr häufig verdampft.
 Also, es ist ja auch ein Geschäftsmodell mit kurzer Halbwertzeit, ja, also wenn wir alle geimpft sind, dann ist das wahrscheinlich auch schnell vorbei.
 Ich wollte auch nur an dieser Stelle noch mal darauf hinweisen.
 Dieses Problem haben wir natürlich auch alles, muss super schnell gehen, schnelle Verordnung und so weiter,
 weil wir eben auch so schlecht darauf vorbereitet waren, weil das alles so kurzfristig war.
 Dann machst du natürlich pragmatische Erwaltung und muss alle schnell gehen und dann passiert halt sowas.
 Deswegen noch mal der Appell vorbereiten, vielleicht auch schon Plan für den Herbst, zum Beispiel, wie soll es weitergehen.
 Nichtsdestotrotz, es sind natürlich Parteistellen standen und es gibt einen Angebot und viele nutzen das ja auch.
 Und es hat ja auch eine Menge ermöglicht und vielleicht auch zum Ende der dritten Welle mit beigetragen.
 Aber das geht sicherlich besser.
 Ja, aber trotzdem, finde der ist meine Einschätzung schon er andere.
 Ich würde sagen, das sind jetzt überschaubere Kollateralschäden eines im Grundsatz großen kollektiven gesellschaftlichen Erfolgs.
 Ich finde das in großen und ganzen Unterstützenswert, dass die Gesundheitsverwaltung, dass das Bundesgesundheitsministerium an dieser Stelle mal ausnahmsweise nicht über korrekt war, sondern im Gegenteil,
 so ein bisschen die Zügel locker gelassen hat.
 Klar, wie du sagst, so schön, es gibt immer Arschkrampen, die das dann ausnutzen.
 Aber das Entscheidende ist, dass wir jetzt diese Pandemie in den Griff bekommen.
 Aber wenn das jetzt unter dem Strich 10 Millionen Torer geworden ist, als unbedingt nötig, wie gesagt, ich will nicht die einzelne Schraftaten rechtlichen.
 Ja, das ist ja bitte keine Entfallschneheitsbekommen.
 Aber quasi so im Bigger Picture der Pandemiebekämpfung finde ich persönlich, dass sagen wir mal einen Kollateralschaden mit dem wir gesellschaftlich leben können.
 Ja, also dann finde ich diese herangehensweise des BMG richtig, wenn ich mir die Alternative angucke, komplexe Zulassungsverfahren und so.
 Dann setzen wir hier auch und würden rummosen, dass das alles zu lange dauert.
 Und es ist ja kein Wunder, dass es keine Testzenter gibt, wenn man da erstmal hier und da und blopp.
 Das Gegenbeispiel ist ja die ultra komplexe Organisation der Priorisierungssregelungen mit diesen Anmeldesystemen und mit den vielen Wartelisten und so.
 Das war dann das Gegenmodell super komplex, du musst es irgendwie vom Notar beglauben, nachweisen, dass du auch wirklich zur Priorität des Gruppe 2 gehört hast, so mehr oder weniger.
 Da haben Sie das nämlich übertrieben mit der Bürokratie und dem zufolge, hat das dann einfach deutlich langsamer geklappt als möglich gewesen wäre.
 Also da würde ich sagen, unter dem Strich bin ich trotzdem dafür das Vergleichsweise liberal zu machen, nur die KV und die KBV hätten da, denke ich, bessere Kontrollen etablieren müssen.
 Werbung.
 Wie hängen Klimaschutz, soziale Gerechtigkeit, Frieden und Sicherheit zusammen?
 Und welche wichtige Rolle spielt die Entwicklungspolitik?
 Die Antworten jetzt in Entwicklungssache.
 Der Podcast des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.
 Hier diskutiert Bundesentwicklungsministerin Svenja Schulze mit Expertenen über die drängenden Fragen unserer Zeit.
 Der Beem-Z-Podcast in Entwicklungssache. Jetzt abonnieren.
 Wir müssen uns auch in dieser Folge und wollen uns auch dieser Folge nochmal der Klimapolitik widmen, weil da natürlich momentan sehr, sehr viel passiert, sehr viel in Bewegung ist und auch wichtige Entscheidungen getroffen werden.
 Der Hintergrund ist klar, es gibt massive neue Klimaziele, die beschlossen wurden in der EU und in Deutschland, habt ihr mitgekriegt, Bundesverfassungsgericht hat ordentlich Druck gemacht.
 Das noch bleiben in den nächsten Jahren zwei Probleme. Diese Ziele, die jetzt sich die EU und Deutschland auch gesteckt haben, die sind ein großer Schritt nach vorne, aber sie reichen eben nach allem, was wir so wissen, noch nicht aus, um dieses 1,5 Grad Ziel wirklich zu erreichen.
 Das ist so das eine Thema und das andere, um das wir uns jetzt mehr guckern.
 Noch mal ist, diese Ziele müssen eben auch durch konkrete Maßnahmen dann umgesetzt werden, damit dann auch diese Redaktionen, die Lage plant, sind auch wirklich eintreten.
 Und wie schwierig das ist, das hat die GroKo in dieser Woche nochmal an einem kleinen, aber exemplarischen Detail demonstriert. Und das wollen wir noch kurz schildern.
 Nämlich begleiten zu diesem Klimaschutzgesetz, das verabschiedet wurde vom Perinett und jetzt auch ein Bundesrat ist, aber noch nicht durch den Bundestag.
 Will die große Koalition nämlich an so genanntes Sofortprogramm durch den Bundestag bringen, dieses Sofortprogramm ist nicht rechtlich bin, das ist kein Gesetz nur eine Absichtserklärung, ein Plan.
 Die wollen das aber durch den Bundestag kriegen, um möglichst viel Legitimation und Unterstützung dafür zu sammeln. Und in diesem Sofortprogramm ist eine Menge guter Gramm.
 Ich glaube, ich glaube, wenn ich da kurz erhängt, dann finde ich glaube ehrlich gesagt, wir haben es hier auch mit dem PR-Gek zu tun.
 Man kann ja nämlich einfach sagen, wir haben einen Sofortprogramm beschlossen, man hat es ja auch beschlossen. Es hat aber keine rechtlichen Vor-Geräte.
 Ich behalte das für einen Wahlkampf, wenn ich ganz ehrlich bin, dass man sagen kann, wir haben es beschlossen, man kann ohne zu nügen sagen, wir haben einen Sofortprogramm beschlossen, hat man ja auch bloß, dass das noch nicht rechtlich bindend ist.
 Also, bin ich so ein bisschen ... - Ja, okay, da ist sich ja nicht ...
 - Ich hoffe, dass ich immer an ... - Genau, was geplant ist oder was da drin steht, da stehen durchaus sinnvolle Sachen drin. Also, wie zum Beispiel, soll viel mehr Wind und Sonnenenergie bis 2030 aufgebaut werden.
 Als das bisher der Plan ist, also statt 71 Gigawatt, Windenergie sollen 2030, 95 Gigawatt, Wind installiert sein. Und statt 100 Gigawatt, Foto-Voltaik sollen, 130, 150 Gigawatt installiert sein.
 Also, das ist schon massiv mehr, als das bisher geplant ist. Es soll auch richtig Geld in die Hand genommen werden, also in den nächsten vier Jahren 8 Milliarden Euro, um eben klima Maßnahmen umzusetzen.
 Zum Beispiel soll es eine Prämie geben, für Wärmebumpen, also für so eine Technik, mit der du Wärmeenergie aus dem Wasser, aus dem Boden, aus der Luft rühlen kannst, um dann damit Gebäude zu behiten.
 1,8 Milliarden Euro sollen für E-Auto-Kaufprämien ausgegeben werden. Der größte Posten wird aber sein oder soll sein, 4,5 Milliarden Euro für den Gebäudesektor, also in erster Linie, Gebäude, Sanierung, Gebäude, Dämmen.
 Was nicht erwähnt wird in den Plan ist CO2-Preis. Wie soll er steigen, wie hoch soll er steigen, aber allen ist natürlich klar, er wird steigen, wie auch auch immer. Und damit wird auch das Heizen erst mal teurer werden.
 Ja, genau, unter dazu gab es ja auch schon in diesem Sofortprogramm eine Idee, von der wir vor zwei drei Wochen schon mal berichtet haben.
 Nämlich konkret. Was passiert denn eigentlich mit den Meerkosten beim Heizen, die durch den steigenden CO2-Preis entstehen?
 Und da macht das vor zwei drei Wochen die Idee, die runde, die auch erst mal so klang, als sei sie in der großen Koalition schon abgestimmt, dass sich nämlich Metab und Vermieterinnen diese Meerkosten durch den hohen CO2-Preis beim Heizen teilen sollen.
 Und die Idee dabei ist, so haben alle einen Anreiz zu sparen, die Mieter heizen umsichtiger, die Vermieterinnen, Dämmen, die Gebäude besser.
 Wie gesagt, darüber hatten wir in der Lage schon berichtet und diese Regelung sollte, in dem nach von 2022 bis Ende 2024 gelten, kann man noch mal die Kritik üben.
 Das ist natürlich für die Vermieterseite nicht so wahnsinnig, aber reizvoll ist, wenn sie nur zwei, drei Jahre beteiligt werden an den Kosten, dann kann man sagen, okay, da sitzen wir jetzt mal aus, dann nehmen wir doch jetzt noch nicht 10.000, der in die Hand und lassen das Haus dämmen.
 Okay, also ob das nicht möglicherweise dem Ganzen letztlich die Wirksamkeit nimmt, kann man lange überstreiten. Aber grundsätzlich muss man sagen, diese Teilung der Meerkosten durch den CO2-Preis könnte mal eines der wenigen Vorhaben sein, dass noch vor der Wahl gesetzt werden könnte, denn du sagst, für die Meerausbau von Wind und Sonne wird wollen planbleiben?
 Ja, das wird wollen planbleiben, das nach etwas ich gelesen habe, wird das wohl zu knapp. Und alle dachten jetzt noch gut, wenigstens diese Teilung der Meerkosten bei der Heizung durch den CO2-Preis.
 Das kriegen wir zumindest mal einen Gesetz gegossen und das ist schon mal ein kleiner Schritt, aber es ist auch ein Schritt in die richtige Richtung und deswegen hat man also eine Formulierungshilfe wohl schon geschrieben.
 Wir hatten ja auch schon mal, wo dann die Regierung eine Formulierungshilfe ins Parlament gibt, das sieht dann aus wie ein Gesetz und das Richter auch wie ein Gesetz und das schmeckt auch wie ein Gesetz.
 Man könnte denken, es war eine Ende, aber es ist kein Gesetz entwurf, sondern eine Formulierungshilfe, die dann den Fraktionen es schneller ermöglicht, eben das in ein Gesetz dann zu gießen und alle dachten, okay, das soll dann zumindest passieren.
 Und dann auftritt Unionsfraktion.
 Wir haben das nicht bestellt.
 Diese Formulierungshilfe.
 Ja, sagt der Sprecher der Unionsfraktion für Recht und Verbraucherschutz und Lagehörerin sehr gut bekannt, Jan Marco Lutschak.
 Denn Zitat Lutschak, die Formulierungshilfe zur Hälftigenumwälzung der CO2-Kosten auf Vermieter haben wir als Fraktion nicht bestellt, wir lehnen sie auch inhaltlich ab.
 Die Hälftigeumwälzung der CO2-Verbrauchskosten auf die Vermieter stellt einen fundamentalen Bruch des Vursacherprinzips da.
 Vursacherprinzip heißt, die dies Vursachen sollen noch zahlen.
 Genau.
 Olaf Scholz, Kanzlerkandidat der SPD, tobt, er sei im Pörter rüber Zitat, dass eine Lobby meinen Koalitionspartner fest im Griff hat.
 Gemeint ist, Marco Lutschak ist quasi im Auftrag der Wohnungsbau im mobilien Lobby unterwegs, die nicht irgendwelche Mehrpreise von irgendwelchen CO2-Preisen da schuldern will.
 Ja, also Bewertungen von Vertebrunnier, wir haben da, als wir das Hörten wirklich einfach uns nur noch Fragen angeschaut.
 Denn das Vursacherprinzip ist zahl, der der verantwortlich ist, würde durch die Teilung dieser Mehrkosten gerade zu Muster-Gültig umgesetzt denken.
 Wir jedenfalls, denn es gibt ja einen hoheren Heizkosten immer zwei Beteiligte.
 Die Mieter drehen die Heizung auf oder auch nicht.
 Die Vermieterinnen lassen einen Gebäude ordentlich dämmen oder auch nicht.
 Mit anderen Worten sind gerade Muster-Gültig beide Seiten Beteiligte.
 Verursachen beide Seiten.
 Ja, ganz genau. Inhaltlich muss man sagen, ist diese Position von He Lutschak jedenfalls schwer verständlich.
 Es ist wahrscheinlich am besten zu erklären, so wie Olaf Scholz schon formuliert hat mit Lutschak sehr engen Beziehungen zur Immobilien Lobby.
 Das Ende dieser Sager ist noch offen, aber Philipp, dieses Beispiel zeigt im Grunde wunderbar, das denke ich, was wir in der Lage schon im Kontext, den neuen Einsparzile immer wieder gesagt haben.
 Es will letztlich darum gehen, wie diese Ziele auch in konkrete Sparmaßnahmen umgesetzt werden.
 Absolut. Nur weil so ein Ziel im Gesetz steht, das ist schnell gemacht.
 Da ändert man eine Zahl in einem Wortdokument und dann steht dann ziel drin.
 Aber wie diese Ziele zu erreichen sind, da steht halt noch mal auf einem ganz anderen Blatt Papier.
 Und es werden halt um diese Ziele zu erreichen, so viele massive Eingriffe geben müssen, die so viele Interessen betreffen,
 die auch sehr viel Geld haben, um diese Interessen zu formulieren und zu vertreten und sich dafür gehört zu verschaffen,
 dass das für die nächste Bundesregierung ein richtiges Brett werden wird.
 Aber dieses Beispiel zeigt eben, an welchen Kleinigkeiten das Scheitern kann.
 Jetzt ist es noch nicht gescheitert, aber es ist auch alles andere als Smooth einfach durchgesiegelt.
 Wir kommen zu unserem nächsten Thema und das ist ein klitzekleines bisschen komplexer, aber wir glauben es lohnt sich,
 da haben wir genauer hinzuschauen.
 Philipp, denn es soll um die Rente gehen.
 Die Rente ist ja als solche jetzt erstmal nicht so ein richtig sexy Themen.
 Ja, auch wie die Pflegeversicherung, die diese Woche auch auf dem Zettel stand.
 Aber da können wir uns nächste Woche drum die Rente, die Rente.
 Das ist ja so, da will irgendwie keiner richtig dran denken, weil man irgendwie ahnt, das wird bitter und da ist auch was dran.
 Das ist die traurige Nachricht, da ist es im Zweifel nämlich wenig.
 Da kommt gleich auch noch mit Rechenbeischbähnen.
 Und vielen anderen gilt das Thema auch als wahnsinnig komplex.
 Und wir nennen es jetzt mal eine journalistische Herausforderung.
 Absolut, Lage to the rescue und anlass es ein Urteil des Bundesfinanzhofsurformen.
 Ja, der Bundesfinanzhofer entschied in dieser Woche in einem Fall zur Bestäuerung von Rente.
 Und zwar wiesen die Richter*innen, die Klagen von 2,75 und 78-jährigen Klägern ab.
 Aber das Urteil hat trotzdem große Auswirkungen auf die Finanzpolitik der nächsten Jahre,
 weil es einfach um hohe Milliarden Beträge geht, die dem Bundeshaushalt verloren gehen werden.
 Und damit man aber versteht, was da so die Zusammenhänge sind, muss man sich zunächst mal überlegen,
 was sind denn eigentlich die beiden großen Systeme der Alterssicherung in Deutschland?
 Also die gesetzliche Alterssicherung, quasi auch Hauskaufen und Spanen und so.
 Aber wenn es jetzt mal um die staatliche Alterssicherung geht, dann geht es im Kern und Zwei-Systeme.
 Dass eine sind die Pensionen von Beamten und Beamten.
 Also Richter-Soldaten zum Beispiel.
 Genau. Die meisten anderen von euch werden aber hoffentlich eine Rente bekommen, eine Rente von der deutschen Rentenversicherung.
 Ja, und diese beiden Systeme unterscheiden sich ziemlich grundsätzlich.
 Also Pensionen bedeuten, bei Amtinnen bekommen im Ruhestand weiterhin eine Besoldung, die dann nur Pensionen genannt wird.
 Also das ist quasi die Besoldung für die Ex-Beamtinnen, Richterinnen, Soldaten und so, die jetzt im Ruhestand sind.
 Und das sind normalerweise X Prozent der letzten Besoldung.
 Die kriegen einfach weiter Geld arbeiten, nur nicht mehr dafür.
 Genau. Und die Nachdienstzeit ist dieses X-45 Prozent bis 70 Prozent so ganz grob.
 Und der Witz dabei ist, dass das eben berechnet wird von der letzten Besoldung, die man so erreicht hat.
 Das heißt, es geht nicht irgendwie so um eine Mittelbesoldung über die ganze Dienstzeit,
 sondern wenn man erst im letzten Jahr vor der Pensionierung befördert wird, der goldenen Handstand.
 Passiert ja manchmal. Passiert ja manchmal, der goldenen Handstand, dann berechnet sich die Pension von der letzten Besoldung an.
 Was natürlich ein ziemlicher Luxus ist, dann kriegst du unter Umständen 70 Prozent deiner Besoldung als keine Ahnung, Staatssekretär oder so.
 Oder Abteilungsleiter, was immer das so gewesen sein mag, obwohl du dieses Amt nur ein Jahr ausguckt hast.
 Und das Besondere ist, es gibt also keine Krasse, in die diese Beamten und Beamten in die ganze Zeit einzahlen.
 Sondern sie arbeiten und am Ende wird halt ihre Pension aus Steuermittel bezahlt.
 Da werden also keine Rücklagen gebildet oder so, sondern man kann als Beamter eigentlich nur hoffen, dass es den Staat auch dann noch geben wird,
 wenn man pensioniert ist, denn sonst hätte man schlicht und ergreifend keine Besoldung mehr.
 Ganz anders ist das bei der Rente, die wird nämlich aus Beiträgen finanziert.
 Fast alle Menschen, wir haben einfach ein bisschen, aber die abhängig beschäftigt sind, zahlen von ihrem Brutto-Einkommen-Beiträge in die deutsche Rentenversicherung.
 Der Beitragsatz aktuell 18,6 Prozent.
 Aber ganz wichtig zu wissen, dieses Geld wird jetzt auch nicht etwa angelegt.
 Das könnte man ja so verstehen, bei einer Versicherung oder Beiträgen.
 Da könnte man ja denken, dieses Geld wird dann irgendwie auf die hohe Kante gelegt.
 Das läuft in anderen Ländern so. Stichwort "Pension's Force".
 Da wegen... - Ja, Schweden.
 Die haben in Berlin ziemlich schlechte Ruhe, weil häufig sich die Pension's Force aus nordischen Ländern in Berlin als Immobilienheier betätigen und hier so einen richtig mithaatenbandagen auftreten.
 Gibt auch Forderungen, das für Deutschland zu machen?
 Ja, aber jedenfalls noch ist das nicht so. Das wollten wir in dieser Stelle nur sagen.
 Der wird also das Geld nicht mal sein gelegt, sondern das ist im Grunde so eine Art Generationenvertrag.
 Die Menschen, die heute Beiträge zur Rentenversicherung zahlen, diese 18,6 von Brutto-Einkommen, 18,6 Prozent, die finanzieren damit die Rente der Menschen, die heute in Rente sind.
 Und deswegen hat die Rentenversicherung auch chronische Finanzierungsprobleme wegen der Bevölkerungspuramilie.
 Kann man sich vorstellen, je mehr Menschen in Rente sind und je weniger Menschen aktuell im Arbeitsleben stehen, desto weniger Menschen müssen quasi für einen Rentner zahlen und desto teurer wird es dann für die Leute, die jetzt aktiv sind.
 Und weil das eben so ein Minusat, glaube ich, schießt der Steuerzahler jedes Jahr 100 Milliarden, über 100 Milliarden aus Steuermitteln, in diese Rentenkasse, damit das halbwegs noch funktioniert.
 Was man jetzt aber kriegt für seine Rentenbeiträge ist, ein bisschen so ein unbekanntes System, du krist Rentenpunkte, du sammelsst also über dein Arbeitsleben, wenn du in die Rentenkasse, Rentenversicherung einstalls, Rentenpunkte und das wird so berechnet, ein Jahr des Durchschnitts-Einkommens gibt einen Rentenpunkt.
 Das heißt, das Vorläufige Durchschnitts-Einkgeld für das Jahr 2020 beträgt 40.551 Euro, wer also 2020 genau das verdient hat, der hat im Jahr 2020 einen Rentenpunkt auf seinem Rentenkonto gut geschrien.
 Genau, und braucht man, weil der von, gibt er im Halben.
 Halben, also die Hälfte davon gibt dann im Halben Renten.
 Oder auch zwei. Oder auch zwei.
 Je nachdem.
 Und für jeden Rentenpunkt, den du also in deinem Arbeitsleben ansammels, gibt es ab dem Eintritt in die Rente, monatlich einen Betrag von X.
 Also da wird dann halt deine Anzahl der Rentenpunkte mit einem Betrag multipliziert und das krist du dann.
 Und was so einen Rentenpunkt bringt, das wird regelmäßig neu festgelegt.
 Und seit Juli 2020 beträgt der aktuelle Rentenwert in Westdeutschland 34 Euro 19 Porrentenpunkt und in Eastdeutschland 33 Euro 23.
 Und wenn man das jetzt mal durchrechnet, jetzt für einen Westrentner, dann sieht man, also das ist, glaube ich, was man auf alle ersterlich erkennen kann, Rente allein reichten staatliche Rente allein.
 Also beispielsweise 35 Jahre Durchschnittseinkommen, das waren im Jahre 2020 40.000 von 151 Euro, also schon echt eine ganze Menge Geld, ganz gutes Einkommen.
 Das musst du 35 Jahre lang verdienen, jedes Jahr das Durchschnittseinkommen, das jeweiligen Jahres.
 Und dann hast du 35 Rentenpunkte und diese 35 Rentenpunkte, die geben zurzeit im Westen geschlagenen 116 Euro und 65 Cent.
 Da muss man deutlich sagen, davon kann man keine großen Sprung machen.
 Da muss man sagen, da möchte man ganz sicher keine Miete mehr bezahlen müssen oder da möchte man ganz sicher irgendwas zur Seite gelelegt haben, denn von 1196 Euro Miete und alles andere zu bezahlen, wenn man Rentnerin ist und ja wirklich kein Geld mehr verdienen kann, wo es einem vielleicht auch gesundheitlich nicht mehr gut geht.
 Wo man kein Geld mehr verdienen kann, wo man einfach nur noch von der Substanz lebt, das ist hartes Brot.
 Und wie sagt das nach 35 Jahren Durchschnittseinkommen?
 Da fängst du mit 30 an zu arbeiten.
 Das wird ein bisschen was angerecht. - Am Gerecht. - Die Studium und Kinder-Azierungszeiten und so. Du musst nicht komplett durchgearbeitet haben.
 Aber das ist schon eine echt lange Zeit und vor allen Dingen musst du halt immer dieses Durchschnittseinkommen, das jeweiligen Jahresverdiener, um auf diese 1196 zu kommen.
 Das ist also schon mal Message Nummer 1. Ihr müsst anderweitig vorsorgen.
 Span, Privatvorsorgen, früher mit Anfang, was zurückzulegen, ETFs kaufen, 50 Euro im Monat.
 Scheißegal, ihr müsst dann mit Anfang die staatliche Rente allein. Das wird richtig, richtig, richtig eng.
 Das wird richtig bitter. Also um das vielleicht noch ein bisschen plausibel zu machen, dieses Durchschnittseinkommen 45.151 im Jahr, das entspricht einem Brotomonats-Einkommen von 3.309.75 Jahre lang jeden Monat.
 3.30 verdienen, also ganz ehrlich, das ist kein so schlechtes Einkommen. Das haben viele Leute in Deutschland nicht.
 Das dürfte so etwa durchschnitt sein.
 Natürlich gibt es einige, die mehr verdienen, aber es gibt auch eben viele, die weniger verdienen.
 Das war für mich ehrlich gesagt bei der Vorbereitung dieser Folge der Lage der Nation, so eines der zentralen Learnings, wie wenig Rente es eigentlich gibt für relativ viel Bartrein.
 Und jetzt muss man ja sagen, die Wände auch besteuert.
 Und das ist nämlich die Frage, ob die es jetzt gehen soll, weil das der Bundesfinanzhof in dieser Woche sich genauer angeguckt hat.
 Und die Frage ist nämlich, wie besteuert man Alters Einkünfte? Und das ist nämlich überraschen kompliziert.
 Ich habe ehrlich gesagt viel gelernt bei der Vorbereitung. Also fangen wir an mit den Pensionen.
 Das ist diese in anfünsstrichen Rente der Menschen, der relativ einfach überamt waren.
 Die werden einfach ganz normal besteuert, solange die Leute im Arbeitsleben stehen müssen sie ihre Besoldungen versteuern.
 Und wenn sie in Rente sind, müssen sie eben ihre Pensionen besteuern, ganz normal und zwar jeweils in dem Jahr, wo sie ausgezeit werden.
 Bei den Renten hingegen ist die Sache überraschen kompliziert.
 Da muss man so ein bisschen auf die Zeitsgala gucken, sammermal 2005 waren entscheidend das Jahr.
 Da wurde einiges geändert. Und bis 2005 war es so, dass die Beiträge aus versteuertem Geld gezahlt werden.
 Also die Beiträge in die Rentenkasse wurden aus Geld gezahlt, was versteuert wurde.
 Aber die Renten selber waren dann steuerfrei. Also hätten wir bekommen und dann wurde eben keine Steuer gezahlt.
 Nur ein geringer Ertragsantel quasi so zinsen wurden besteuert.
 Das war nicht weiter wild. Im Kern war, Renten wurden nicht besteuert.
 Und darin hat das Bundesverfassungsgericht 2002 aber eine Ungleichbahndung gesetzt.
 Weil die die beamtinnen und beamten ihre Pensionen ja eben voll versteuern müssen.
 Also da gab es einen Ungleichgewicht, bei Amte müssen Versteuern, Rentner müssen die Faktorkeinsteuern zahlen.
 Das muss geändert werden. Und dann kam halt 2005, ich hab's gesagt, die Reform der Rentenbesteuerung mit dem schönen Namen Alters ein künftigesetzt.
 Und nun werden die Renten in Zukunft auch besteuert, genauso wie die Pensionen der ehemalige Beamtinnen und Beamten.
 Dafür können aber dann die Beiträge von der Steuer abgezogen werden.
 Nämlich als Sonderausgaben im Grundsatz macht das total Sinn.
 Renten werden besteuert. Dafür sind die Beiträge steuerfrei, damit eben unter dem Strich des Geld nicht doppelt.
 Besteuert wird aber. Das kann man natürlich nicht einfach so über Nacht einführen.
 Denn die heutigen Rentner konnten ja ihre Beiträge, eben bis 2005 nicht von der Steuerabziehung.
 Das heißt, wenn man jetzt sofort anfangen würde, die Rente zu versteuern, dann wäre das eine doppelte Besteuerung,
 nämlich hinsichtlich des Geldes, das eben quasi mal versteuert in die Rentenkasse gefloßen ist, wenn man jetzt auch noch mal hinten die Rente besteuert.
 Das geht also nicht, was ein Erknäuer wird dein Geld versteuert und davon zahlt so ein reiziger Rennen.
 Das ist ja das Film. Danke, du hast noch mal Geld und das wird dann nochmal versteuert, das geht einfach.
 Nee, die Rente genau. Das geht nicht. Daher hat der Gesetzgeber 2005 eine geschlagene 35 Jahre dauern eine Übergangsphase vorgesehen.
 Und in dieser Phase müssen die Renten nur zum Teil versteuert werden. Das heißt also,
 in immer höherer Anteil der Renten muss versteuert werden. Aber dafür können im Gegenzug auch die Beiträge zum Teil von der Steuer abgezogen werden.
 Und beide Anteile steigen, allerdings kritisieren jetzt Steuerexpertinnen,
 dass der Bund bei der Berechnung dieser Anteile der Renten und der Beiträge, die jeweils versteuert werden müssen, ein bisschen was abgezogen werden können,
 Schummeltheil, das muss man nochmal deutlich machen. Der Anteil dessen, was von der Rente versteuert wird, der steigt über die Jahre.
 Bis 2040, 2040 muss dann von der Rente, die wird zu 100% versteuert von dem, was du da krist. Aber das wächst halt an.
 Und im gleichen Zeit kannst du immer mehr Beiträge in die Rentenkasse auch von der Steuer absetzen.
 Genau, das ist ein bisschen der Witz dabei, beide Anteile steigen. Aber da gibt es jetzt auch Expertinen, die behaupten,
 dass der Bund bei diesen Anteilen geschummelt hat. Beispielsweise findet sich auf der Seite LTO ein aktuelles Rechenbeispiel von Prof. Dr. Dennis Klein,
 der diese ganzen Rechtsprobleme, wie ich finde, sehr, sehr schön dargestellt hat, verlinken wir natürlich in den Show Notes, er sagt, Zitat.
 Wer beispielsweise 2040 in Rente geht, muss 100% seiner Rente versteuern, konnte aber erst ab dem Jahr 2025 seiner Rentenbeiträge voll absetzen.
 Dadurch kann es zu einer Doppelbesteuerung kommen. Zuerst müssen die Rentenbeiträge aus teilweise schon versteutem Einkommen bestritten werden,
 später lang der Fiskus beim Rentenbezug nochmals mit der Einkommen steuer zu.
 Und das hatten jetzt die beiden Kläger kritisiert, wenn die jetzt im 74. und 78 Jahre alt sind, die natürlich, der es mal rechtstreit geführt hatten,
 vor den Finanzgerichten und die jetzt letzten Endes auch vor den Bundesfinanzhof in München gezogen waren.
 Und die beiden Kläger haben jetzt zwar verloren, aber gleichwohl hat der Bundesfinanzhof den Bund ganz massiv geröfelt.
 Der BFH sagt nämlich vor allem künftigen Rentenarjagengen Droh eine Doppelbesteuerung, also bei den Kläger, jetzt hat er das nicht so gesehen,
 aber künftigen Rentenarjagengen Droh eine Doppelbesteuerung.
 Der BFH hat das Gesetz zwar nicht als Verfassungswidrig eingestuft, sonst hätte er es nämlich auch den Bundesverfassungsgericht vorliegen müssen.
 Einfachergerichte in Deutschland können ja nicht einfach so ein Gesetz als Verfassungswidrig nicht anwenden.
 Dann gibt es ein sogenanntes Verwerfungsmonopol, nur das Bundesverfassungsgericht und darf eine Gesetze für verfassungswidrig erklären.
 Da steht ein Artikel 100 des Grundgesetzes.
 Aber der Bundesfinanzhof sah eben deutlich die Gefahr der Doppelbesteuerung.
 Nämlich, dass Menschen während ihres Erwerbslehmens mehr Beiträge aus versteuerte Einkommen in die Rentenkasse zahlen, als sie im Alter als steuerfreie Rente rausbekommen.
 Und genau das hatte das Bundesverfassungsgericht 2002 schon ausdrücklich verboten.
 Jetzt muss halt das geändert werden und das muss man wissen, wie das Bundesfinanzministerium das bisher alles berechnet und bei der Berechnung der steuerfreien Rente, also quasi,
 was heißt "steuerfreie", das ist der Anteil, der eben nicht versteuert wird.
 Erst 20 wird alles versteuert und bis dahin gibt es halt immer ein Anteil, der nicht versteuert werden muss und den muss man halt irgendwie berechnet.
 Und da sagt der Bundesfinanzhof, da hat das Bundesfinanzministerium geschummelt, das sei so nicht rechtens, das darf also nicht mehr weiter gemacht werden.
 Das heißt also, jetzt wird unter dem Strich wahrscheinlich die steuerfreie zu beziehende Rente geringer ausfallen und das hat allerdings nur wieder folgen.
 Denn damit steigt einfach die Wahrscheinlichkeit einer Doppelbesteuerung für künftige Rente-Rennerjagänge.
 Also quasi, dass man nicht so viele Rente steuerfrei beziehen kann, wie man Rentenbeiträge aus versteuerte Einkommen geleistet hat.
 Und das Bundesfinanzministerium gerät nun in Zugswang, denn diese Doppelbesteuerung muss ja auf jeden Fall verhindern werden, sonst droht der nächste Rüffel des Bundesverfassungsgerichts.
 Es muss also die Rentenbesteuerung spätestens nach der Bundestagswahl so verändern, dass auch künftige Rentner innen nicht Doppelbesteuert werden.
 Reaktionen des Bundesfinanzministeriums, was macht Ministerium, wenn Dickenüsse zu knacken sind?
 Prüft. Genau. Prüft. Genau. Prüft. Genau.
 Aber vor der Sommerpause kann das all das Einkünftige Setz sowieso nicht mehr geändert werden. Es allt aber auch nicht ganz so krass, denn wohl erst, auf 2026 könnten Neurendner tatsächlich von Fällen möglicher Doppelbesteuerung betroffen sein.
 Also mein persönlicher Einung ist der Bundesgesetzgeber hat sich die Sache bemerkenswert kompliziert gestaltet.
 Man hätte ja auch einfach sagen können, mit der Reform 2005 werden die Rentenbeiträge sofort komplett abzugsfähig.
 Und die im entsprechenden kann man eben entsprechend die Rente auch schneller besteuern.
 Was sind? Weil mit einem Stichtag alle ihre Beiträge haben abziehen können.
 Wenn einfach ab 2005, ab 2005 einfach alle ihre Beiträge komplett abziehen können, dann hätte man quasi die Bestreuung der Rente deutlich stärker hochfahren können.
 Aber wer natürlich mit Einnahme einbussen im Haushalt verbunden wird?
 Genau, das ist wahrscheinlich, wie er gekostet.
 Man hat sich also wirtschaftlich betrachtet, hat man sich quasi nochmal ein Dispo gegünd bei den Menschen, die in die Rentenkasse einzahlen.
 Und das reicht sich jetzt einfach mit einer unfassbar komplexen Berechnung.
 Also im Grunde müsste man ja, müsste man ja finanzmatisch präzise so vorgehen, dass man für jeden einzelnen Renten beziehenden Menschen berechnet.
 Welche Beiträge hat ja geleistet? Welche Beiträge wurden davon der Einkommensteuer unterzogen und welche nicht?
 Und dann müsste man das quasi noch mit jährlichen Zins zusammenrechnen.
 Und dann wiederum umrechnen auf die monatlichen Rentenbezüge.
 Also das ist unfassbar kompliziert, was der Bundesgesetzgeber da geregelt hat und so kommt es eben auch zu diesen unterschiedlichen Angeben.
 Aber worauf es halt hinausläuft ist Rentner und Rentnerinnen können in der Zukunft mit mehr Geld rechnen durch dieses Urteil,
 als sie ohne dieses Urteil bekommen hätten. Die SZ rechnet, Anfangs werden den Bundeshaushalt durch diese Berechnung 300 Millionen Euro ansteuer einnahmen verloren gehen.
 Das sind bei 20 Millionen Rentnerinnen erstmal nicht so viel pro Rentner und Rentnerin.
 2040 wächst das aber auf ein geschätzt jährlichen zweistelligen Milliardenbetrag.
 Jährlich zweistellig Milliardenbetrag, der weniger Ansteuer angenommen wird und zumindest zum Teil Rentnerinnen und Rentnerinnen also bleibt.
 Und deswegen ist das so entscheidend, dass ihr, wenn ihr das hört, durch dieses Urteil,
 aller Wahrscheinlichkeit nach mehr Geld zu verfügen haben, werdet als das ohne dieses Urteil der Fall gewesen wäre, trotzdem bleibt es einfach wenig.
 Also das Rentenniveau, das sinkt, ihr werdet also überraschend wenig Geld aus eure Rente kriegen mit oder ohne Urteil vom Bundesfinanzhof.
 Und die SZ-Forder, der da schon braucht, auch so ein Pensionsvonach, schwedischen Vorbild, wo also das Geld angelegt wird und in Immobilien weltweit mit Rendite,
 so dass dann Rentnerinnen mehr Geld bekommen, einfach weil das Geld nicht eingenommen ausgezahlt wird, sondern angelegt wird und dann eben vielleicht mehr zur Verfügung steht, als das so der Fall wäre.
 Es bleibt trotzdem so, ihr müsst Geld sparen, ihr könnt euch nicht nur auf diese Rente verlassen, ihr müsst irgendwie ETFs kaufen, Sparplanen einlegen, 20, 30 Euro im Monat, man denkt immer, das geht nicht, aber wenn man es dann einmal eingerichtet hat, wenn es dann wirklich nicht geht, dann kann man es immer noch wieder aufhören, aber ich kenne nur Fälle in denen es dann doch irgendwie geht und am Ende freut man sich dann, dass das funktioniert.
 Unser Blick auf die Corona-Lage fällt ja zuletzt recht positiv aus, also die Inzidenzen sind immer weiter gesunken, gab es ein paar Wellen, aber das lag an so ein paar Messfehlern.
 Im Prinzip geht es nach unten und wir sind bei gutem 30 oder 35 je nach Ort und gegen, aber das sieht insgesamt ganz gut aus.
 Das ist ein rei-bounder oder ganz kleiner Offerztrend, aber ich würde sagen, wir sind jetzt weit entfernt davon, dass der grundsätzliche Abwärtstrend gebrochen wäre.
 Wahrscheinlich war es so, dass einfach durch Fingsten wieder die Zahlen ein bisschen, quasi fehlerhaft tief waren und das ist jetzt irgendwie ausgewäht.
 Aber jedenfalls es gibt keine Trendwende.
 Nein, es gibt keine Trendwende und die Lage sieht da, also weiterhin sehr gut aus.
 Auch bei den Impfungen geht es eigentlich gut voran, das Tempo hat deutlich angezogen, also Nummer zum Vergleich im Januar hatten wir noch 2.5 Millionen Impfungen pro Monat im März.
 Dann schon 3x7,5 Millionen im April waren es dann doppelt so viel, also 15,5 Millionen und jetzt im Mai waren wir bei rund 21 Millionen Impfungen pro Monat.
 Also wie sowas wie 680.000 Impfungen pro Tag im Schnitt.
 Das ist schon nicht schlecht, das ist schon ganz ordentlich und das entspricht auch den Prognosen soweit.
 Warum jetzt viele, trotzdem Probleme haben Termine zu bekommen, das hat die Tatss aufgeschrieben, die sagen, das liegt daran, dass es jetzt vor allen Dingen 2 Impfungen gibt.
 Es ist halt jetzt gerade schwer ein Termin für seine Erstimpfung zu bekommen, weil fast nur 2 Impfungen durchgeführt werden.
 Also im April schreibt die Tatss gab es noch 90% aller Impfungen waren erstimpfungen.
 Jetzt sind es aktuell noch zuletzt 40% aller Impfungen, die erstimpfungen waren und eben 60% weitimpfungen.
 Deswegen gibt es also relativ wenig Termine, aber das ändert sich, weil auch die Lieferungen wohl ganz gut aussehen.
 Also da ist die Lage alles in allen soweit ganz gut.
 Dennoch gibt es gerade eine riesige Debatte ums Kimpfen, ums Impfen von Kindern.
 Wir nennen das jetzt mal nicht Kinder, weil es irgendwie irreführend ist, sondern wir sagen, es geht also ums Impfen von 12 bis 15.
 Jährigen war auch im Lageform eine riesen Debatte, denn Jens Spahn hat da doch erhebliche Erwartungen geweckt, als er versprach es gäbe.
 Zusätzliche Impfdosen für die Länder, für die Impfung dieser 12 bis 15-Jährigen.
 Und hat das auch verbunden mit der Aussicht auf einen, wir sagten, normalen Schulbetrieb.
 Und einige Länder und Kommunen sind da gleich darauf angesprungen und haben gesagt, hier Schulen impfen.
 Wir kommen vorbei, Kinder werden geimpft und so weiter und Riesenhoffnung und die Eltern dachten so,
 dass wir alle geimpft und die Kinder werden geimpft und wir haben wieder normale Schule und andere sagten, oh, Impfzwang fürs Kind.
 Also da ist einiges losgetreten worden und verbunden mit der Tatsache, dass die ständige Impfkommission in der nächsten Woche eine Einschätzung, eine Empfehlung zur Impfung von Kindern zwischen 12 und 15 geben wird.
 Und mit der Tatsache, dass ab Montag her die Priorisierung wegfällt, also sprich jeder und jede sichenden Impftermien besorgen kann.
 Haben wir gedacht, das müssen wir mal ein bisschen auseinander drüben.
 Also worum geht's zunächst einmal, müssen wir klarstellen, worum's nicht geht.
 Also es geht nicht um Impfungen für Kinder im engsten Sinne, denn die Altersgruppe von 0 bis 11 Jahren darf noch gar nicht geimpft werden.
 Da gibt's nämlich noch keine zugelassen Impfstoffe in Deutschland.
 Bei Jontek-Faser haben zwar schon eine Studienarbeit und es sieht so aus, dass für die Altersgruppe 6 bis 12 der Bayonthek Impfstoff auch wirgsam ist.
 Aber da gibt's eben noch keine Zulassung. Ab 16 hingegen darf jetzt schon geimpft werden.
 Da sind Impfstoffe zugelassen. Da gibt's also auch nichts Neues.
 Es geht also jetzt nur um die vier Jahre von 12 bis 15.
 Und wir nennen das jetzt einfach mal die Teenieimpfung, weil sich das einfach besser ausspricht.
 In Zahlen, das sind 5,4 Millionen Menschen.
 Ja, für diese Teenieimpfung jetzt in Betrachtkäme und das Bundesgesundheitsministerium schätzt etwa 3,3 Millionen davon Impfwillig sind,
 bzw. ihre Elternimpfwillig sind.
 Wie gefährlich ist eigentlich Covid jetzt für diese Altersgruppe 12 bis 15.
 Und da muss man schon mal ganz global sagen, viel ungefährlicher als für Erwachsene.
 Also wir haben bisher registriert, infiziert, erfasst knapp 190.000, 180.000 Menschen, Kinder, Jugendliche in dieser Größenordnung, in dieser Altersgruppe.
 Davon wurde 1% hospitalisiert, das heißt 1%, ist da 1.800, 100.000, 800 sind ins Krankenhaus gekommen.
 Davon seit Beginn der Pandemie und von diesen 1.800, die ins Krankenhaus gekommen sind, wurde wiederum nur 1% intensiv behandelt in Worten 18.
 Kinder wurden intensiv behandelt.
 Und davon sind zwei Kinder gestorben und die waren auch noch ohne Covid sowieso schon schwer krank.
 Also im Einzelfall natürlich trotzdem ein furchtbarer Schicksal auf der anderen Seite, aber statistisch muss man sagen, ist das Risiko für diese Altersgruppe schwer zu erkranken oder gar zu verstärben insgesamt verschwinden gering.
 Da ist im Zweifel der Gang zum Bäcker gefährlicher.
 Ja, genau. Dazu empfehle ich auch, dass Corona-Update des NDR mit Sandra Ziesegg und dem Chef der ständigen Impfkommission im Interview aktuell haben wir verlinkt.
 Da wird das auch alles alläuter. Da kommt auch die Frage, wie gefährlich ist denn ein Long Covid für Kinder in diesem Altersgruppe.
 Kinder in diesem Alterswölf bis 15 und da sagt Herr Merntens, Chef der Stiko "Ja, Long Covid gibt es", aber wir haben keine Warnen dazu.
 Wir wissen nur, es kommt vor in dieser Altersgruppe, aber wir wissen nicht, wie oft in Mitwächenfolgen und so weiter und so fort.
 Da kann man einfach nicht zu sagen.
 Dann kommt also die nächste Frage, wenn die Gefahr für dieser Altersgruppe denn schon so gering ist, wie wirksam bzw. gefährlich ist eine Impfung.
 Weil das ist ja ein medizinischer Eingriff bei gesunden Menschen, den du davor nimmst und dann muss es ja eine Risikoabwägung geben.
 Wie groß ist das Risiko an Covid-Darkranken? Nicht groß, wie gefährlich ist so eine Impfung.
 Und auch da muss man sagen, ist die Daanlage deutlich schlechter als bei Erwachsenen.
 Es gibt zwar Studien, natürlich, die es ja auch zugelassen worden, zumindest bei Jontek für diese Altersgruppe.
 Es gibt also Studien auch veröffentlicht in top-journalen und angesehenen Journalen, aber die Studie wurde halt an relativ wenigen Kinder nur durchgeführt.
 Also du hattest 1.100 Kinder die geimpft worden.
 Nur das ist dann auch 1.000 Anwalt, die nicht geimpft worden, aber 1.100 wurden geimpft.
 Und das ist natürlich im Vergleich zu Erwachsener relativ wenig.
 In jeder Studie wurden da 22,23 und noch mehr Tausende geimpft.
 Das heißt, wenn du nur 1.100 Kinder überhaupt Impfst und in so einer Studie testst, dann kannst du damit ja prinzipiell schon mal keine sehr seltene Nebenwirkung finden.
 Das ist ein bisschen das Thema, aber trotzdem muss man sagen, innerhalb dieser relativ kleinen Gruppe hat man immerhin eine Effektivität von 100 Prozent Kunden, was bedeutet.
 Bei den Geimpften gab es 0 Infektionen im Studienzeitraum.
 Bei der Kontrollgruppe, das heißt also 1100 Kinder, die nicht geimpft worden sind, immerhin 18 Infektionen.
 Das ist zwar alles in einem eine sehr kleine Gruppe. Auf der anderen Seite muss man aber sagen innerhalb dieser kleinen Gruppe immerhin doch eine beeindruckende Effektivität 0,8 Infektionen.
 Und zu dem muss man sagen, dass in den Vereinigten Staaten inzwischen schon 2 Millionen Kinder geimpft worden sind.
 Und bisher gibt es dazu aber auch keine genauer Auswertung, was da an Impffolgen aufgetreten ist.
 Deswegen ist das Fazit vom Chef der ständigen Impfkommission Mertens auch in dem Corona-Update des NDR. Er sagt die Zahl der untersuchten Kinder und der von denen wir da nahen, die sei einfach zugereng, um wirklich eine belastbare Aussage über die Gefahr für diese einzelnen Kinder zu treffen.
 Dann ist dann natürlich die Frage, wenn das Gefahr nutzen für den einzelnen so ein bisschen schwierig ist, wie sieht es denn für die Pandemie insgesamt aus? Also würde das helfen, die Pandemie insgesamt zu bekämpfen, wenn wir dann alle 12 bis 15-jährigen Impfen würden.
 Und da sagt Mertens die Stiko habe das modellieren lassen und zwar hätten sie modellieren lassen, den Fall wir impfen einfach alle aus dieser Altersgruppe oder wie impfen nur die Risikokinder.
 Also was ich nicht erst mal Zuckerkrankheit oder so was dazu gehören kann.
 Und da sagt der zwischen diesen beiden Modellierung gäbe es also kaum ein Unterschied für die Pandemie. Also die Impfung von allen und die Impfung von Risikokinern sei in der Auswirkung auf die Bekämpfung der Pandemie ähnlich.
 Ja, und der wahrscheinliche Grund dafür ist, dass es ja eben für diese Kinder keinen zusätzlichen Impfstoff geben würde.
 Das heißt also, jede Impfung eines Kindes bedeutet, dass ein Erwachsener nicht geimpft werden kann und die Erwachsenen erkrankt mit viel größerer Wahrscheinlichkeit.
 Auf der anderen Seite haben die Kinder in der Schule möglicherweise mehr Kontakte. Insofern kann man sagen, dass nie williert sich irgendwie wissen, das ist nicht ganz genau.
 Das ist wie immer mit diesen Modellierung, man wie die welche Effekte genau produzieren.
 Und weiß man nicht so richtig, aber sehr wahrscheinlich ist es einfach so, dass quasi die Impfung eines Kindes eben dazu wird, dass eine Erwachsener sich empfieziehen kann, die erkrankt mit höherer Wahrscheinlichkeit.
 Andererseits haben die Kinder mehr Kontakte in densofern.
 Ist es also für die Bekämpfung der Pandemie letztlich egal.
 Und aus diesem Grund und wegen der etwas unklaren Risikolage geht die Tendenz der Stiko, wohlt dahin, eben tatsächlich nur Kinder impfen zu lassen als Empfehlung.
 Nur Kinder aus einer Risikogruppe impfen zu lassen, die also besonderen gesunderlichen Risiken ausgesetzt sind, aber quasi andere gesunde Kinder nicht.
 Genau, jetzt ist natürlich, du hast es schon gesagt, es ist eine Empfehlung, die soll jetzt nächste Woche öffentlich gemacht werden, weil sie natürlich auch Studien erst auswerten müssen und diese Modellierung durchführen müssen.
 Deswegen dauert das ein bisschen, soll jetzt aber anfangs der Anfang mit der Nächster Woche kommen.
 Und das ist die Frage, alle warten auf diese Stikoempfehlung, aber was heißt das denn? Was bedeutet die denn?
 Und das hat auch merkt uns da ganz gut erklärt, der sagt, er sagt das nicht, aber das habe ich so verstanden, dass diese Empfehlung für eine Covid-Impfung der zwölf bis 15-jährigen bei Covid fast symbolisch ist durch die Stiko, aber eben für die Kommunikationen an die Bevölkerung doch signifikant, je nach dem, was die so erzählen, denn bei einer normalen Impfung, also was, das ist ich grippe Maas an irgendwas.
 Da ist diese Stikoempfehlung alles andere als neutral, sondern vielmehr sehr zentral, denn von dieser Stikoempfehlung hängt ab, ob die Kassen diese Impfung auch erstatten, die Kosten und auch die Ärzte aus der Haftung raus sind, denn nur wenn die Stiko an der Impfung empfehlt und der gemeinsame Bundesausschuss, der Empfehlung folgt, dann gibt es halt diese Übernahme, deswegen ist dabei normalen Impfung, diese Stikoempfehlung super zentral.
 Anders ist das bei der Covid-Impfung. Ja, genau, denn hier zahlt sowieso der Bund die Kosten und natürlich nur für zugelassenen Impfstoffe, aber die europäische Medikamentenagentur hat den Impfstoff für zwölf bis 15-jährige und hin schon zugelassen.
 Das heißt also der Arzt kann impfen und es rechtlich abgesichert und die Stikoempfiehlt nur wie solltet diese Impfung erfolgen. In der Praxis bedeutet es aber, dass die Impfung von zwölf bis 15-jährigen jetzt schon möglich ist, Stiko hin oder her,
 man muss eben nur einen Termin bekommen und muss man muss einen Arzt oder eine Ärztin finden, der oder die bereit ist, einen Teenie zu impfen.
 Genau, ab Montag kann jeder, jeder mit seinem Sohn seiner Tochter versuchen einen Termin so finden zwölf bis 15-jährig und diese Impfung zu bekommen.
 Insofern weiß ich nicht, die Debatte glaube ich war unnötig hitzig. Also sie ist glaube ich jetzt für die Epidemie, für den Verlauf nicht so irre relevant, schon gar nicht glaube ich hängen davon irgendwelche
 Schulöffnung ab oder so. Jens Spahn glaube ich wollte bei Elternpunkten, er hat gewollt, ne, wollte halt mal jetzt, ihr habt die glitten die ganze Zeit, ihr musst so viel einstecken, alles war auf den Lasten der Eltern und der Kinder und jetzt sollen sie halt mal geimpft werden und priorisiert werden und es gibt extra Impfungen für euch und so.
 Das hat unrealistische Erwartungen geweckt und ich glaube hat für unnötig viel Wirbel und dann wahrscheinlich auch Enttäuschung gesorgt, aber letztlich ist es so.
 Ich glaube nur wenn die Politik wirklich was machen will, wenn es wirklich darum geht, Kindern zu helfen, Familien zu helfen, dann sollen sie heper Filter, Luftfilter in die Schulen einbauen.
 Das ist sowieso gut, jetzt von Covid mal ganz abgesehen, aber das hilft sowieso, Viren rauszufildern und die Luft besser zu machen und die Konstellation zu erhöhen und so weiter und sofort.
 Da bleibt der Appell kümmert euch um die Schulen und dann macht ihr mehr als mit solchen Scheinenbanden.
 Ja, wir kommen zu einem kleinen Update in eigener Sache. Ich habe ja vor ein paar Wochen schon mal in der Lage berichtet von meinem kleinen Programmierprojekt, Map-Belam.
 Das ist so eine App für iPhone und iPad. Das ist zunächst mal eine Kartenapp, also man kann sich da die Open Streetmap angucken, die OpenTupo-Map und neudings auch die Opencycle-Map.
 Das sind also so freie Karten, die so ein bisschen funktionieren wie Wikipedia. Aber was für mich persönlich auch einer der zentralen Anreize war diese App zu schreiben.
 Das ist, dass man in dieser App Orte speichern kann. Also punkte Speichern kann, die einem wichtig sind. Ich habe da zum Beispiel als ich in New York war.
 Insgesamt ein paar hundert Punkte angelegt. Ich kann ja jetzt quasi so wie in einem Ortstagebuch mir anschauen, was ich in New York mir alles so angesehen habe.
 Macht mir jedenfalls sehr viel Spaß, so quasi einen Überblick zu haben über die Orte, die im Leben wichtig sind. Und man kann die natürlich auch mit Freundinnen und Freunden teilen.
 Und seit ein paar Wochen kann man um diese Orte herum auch einen Umkreis anzeigen. Lassen ich hätte das Ursprünglich mal gebastelt, als es damals diese Regelung gab, weißt du Philipp noch, dass man sich irgendwie nicht mehr als so und so wirklich du meter von seiner Wohnung entfernt darf.
 Jelentlich lange, aber hast du sofort eingebaut.
 Und da habe ich nachdem diese Funktion eingebaut wurden, da gab es eine total lustige Mail und weil die so schön waren, ich mich so darüber gefreut habe und weil es auch mit einem schönen Foto verbunden ist, wollte ich das mal mit euch teilen.
 Da geht es also um diese Funktion einen Umkreis, um einen Punkt in Mepenam anzeigen zu lassen. Da schreibt mir nämlich Manuel geschrieben. Manuel ist Imker.
 Und Manuel schreibt, zitat.
 Als Imker nutze ich die App unter anderem zur Erfassung meiner Bienenstände außerhalb meines Grundstücks und zu suche neuer Bienenstände.
 Das ist unter anderem die Anzeige von Gewässern und Wäldern sehr hilfreich. Honig Bienen haben einen regelmäßigen Flugradius von 3 km.
 Über die Anzeige des Radius um diverse Orte lässt sich daher gut anzeigen, ob es Überschneidungen der Flugreise gibt. Dies ist aus diversen Imker technischen Gründen wichtig zu vermeiden.
 Mepenam jetzt das ultimative Tool für Imkerinnen und Imker. Man kann jetzt also einen 3 km Radius um Punkte einblenden lassen in der Karte und auf diese Art und Weise die Bienenstände oder ich glaube, viele das sprechen auch von Bienenstocken.
 So platzieren das sich die Bienenvölker nicht ins Gehirge kommt. Und 3 km sind eine Bienen. So sieht es neue Einheit.
 Eine Bienen. Aber medrische Einheit bitte. Ja, kommen wir nicht mit. Nein, also hier nicht. Ich fähre es inches und viel. Vielen vielen Dank Manuel für diesen tollen Nutzungs Hinweis und auch für das schöne Foto von deinen Bienenstocken.
 Wir waren das nochmal Twitter und bauen das mal als Kapitelbild. Ein vielen vielen Dank. Und für alle anderen ihr findet also im App Store unter Map Alarm oder auch unter Open Street Map findet ihr diese App wenn ihr so unterland wollt.
 Das kostet natürlich nichts mein kleines Hobbyprojekt. Ich hoffe, sie macht euch Spaß unter anderem wenn ihr zum Beispiel im Urlaub eure Urlaubsorte und die Lieblingsbar auf Malle eintragen könnt.
 Wir biegen in die Zielgrable ein. Und da haben noch ein kleines emotionales Servicestück, so möchte ich das man nennen. Für euch bereitet es ist zwar auf eine Art.
 Ein bisschen bitter auch, aber ist eben auch Teil unserer Realität und der Realität von vielen anderen. Nämlich Verschwörungskläubige. Da haben wir auch viel Feedback bekommen. Wenn wir das mal angesprochen haben, Hilfe, meine Mutter, mein Vater, meine Schwester, meine Angehörige ist eine Verschwörungsklauben, der es ja leider nicht mehr gibt.
 Verfallen, was soll ich nur machen. Und ich habe in dieser Woche mit so einer betroffenen Frau mal gesprochen.
 Ich bin Kathikrause, bin Journalistin und Autorin in Berlin und ja, meine Mutter ist Verschwörungstheoretikerin.
 Die Mutter von Kathikrause ist seit 2001 ungefähr immer tiefer in Verschwörungserzählungen nämlich abgeglippen und sie sagt, mit jeder Krise ein bisschen tiefer.
 Erst kam 9/11, also die Anschläge auf die Twinta aus, dann die Euro Krise, Finanzkrise, dann Corona. Und es ging immer weiter, immer weiter, immer tiefer rein. Und ich habe Kathikrause dann gefragt, ja, was ist denn so der Stand heute?
 Und Kathikrause sagt, ihre Mutter ist überzeugt.
 Der BR-Flughafen ist 10 km unter die Erde vertunelt und da werden Kinder das braucht.
 Das glaubt sie also wirklich. Davon ist sie überzeugt. Kein Witz Kathikrause sagt, ihre Mutter ist einigen super lieber Mensch.
 War es immer, sie hat ein sehr gutes Verhältnis, aber bei ihr ist sie auch bis heute noch, aber es ist halt so, wenn Stichwörter fallen wie Corona oder Impfen oder oder oder, dann legt sich halt ein Scheiter um.
 Wie so eine Schütze frenie fast, dann plötzlich Sachen gesagt, da saßen wir alle am Tisch und, ja, so richtig, sie wurden dann so provokativ grausam zum Teil.
 Also das kann man sich gut vorstellen, wohl wahrscheinlich, dass das super, super anstrengend ist. Ich meine, es gibt halt viele Leute, die brechen einfach auch ihre Beziehungen dann ab.
 Kathikrause hat übrigens ein Artikel geschrieben im Zeitmagazin, darüber und sie hat dann viele Zuschriften gekommen und sie sagt, das, was ihr am meisten betroffen gemacht hat, ist das viele halt einfach den Kontakt dann abbrechen.
 Und sagen, Mutter, Vater, Schwester, geht nicht mehr. Und es ist aber so, dass eben Betroffene, wie zum Beispiel Kathikrause sich an durchaus auch Beratungsstellen wenden können, die da versuchen zu helfen.
 Es gibt hier eine in Berlin, wer das heißt, die hat jetzt mehr oder weniger gerade ihre Pforten geöffnet und leider dieser Beratungsstelle ist Tobias Meilike und der red betroffenen Kommunikation verlangsamen.
 Das meint wir damit, wenn man damit, dass zum Beispiel nicht gut ist, mit verschwörungsgleubigen über vermeintliche Fakten zu diskutieren.
 Das wird nicht gut ankommen.
 Mir alle sind als Menschen daran interessiert, unser Weltbild aufrechtzuerhalten und werden das erstmal abblocken, wenn es Menschen mit anderen Fakten konfrontieren.
 Was aber in Zugang sein kann, ist die Frage zu stellen, warum es dir das wichtig, dass ich weiß, dass diese Verschwörung gibt.
 Dann kommen wir mich auf die Frage, dass es dort eine Beziehungsebene gibt, die geprägt ist von Angst, von Liebe zueinander, von Führsorge vielleicht auch.
 Und darüber ans Gespräch zu kommen, eine Beziehung zu kommen, kann viel mehr bringen, über Fakten zu diskutieren.
 Aber ich glaube, man darf sich da keine Illusion machen.
 Das ist einfach wahnsinnig schwierig, Kathikrausat. Viele dieser Strategien durch, sie hat auch mal kurz den Kontakt abgebrochen zu ihrer Mutter, als die eben so eine rechtsradikale Partei mal gewählt hat.
 Also Kathikrause ist da auch, wenn man ehrlich ist, so ein bisschen des Illusioniert.
 In meiner Erfahrung kann man an der Substanz dieses Glaubens nicht kratzen.
 Ich habe noch keinen Weg gefunden, das hinzubekommen.
 Also nichts geht, nichts funktioniert und das Einzige, was wir eben geschafft haben ist, bisher ist irgendwie noch das Zusammenleben zu regeln.
 Durch, ja, ausklammern, irgendwie so dieses Ausblenden dieses ganzen Verschwörungsklaubens.
 Und so hat es bisher geklappt, irgendwie.
 Man, also es ist, ich muss, ich meine, ist mir ganz klar, ist seit durchwursteln.
 Es ist keine Lösung, aber eine Lösung gibt es auch nicht.
 Ihr Vater ist jetzt also in der Selbsthilfegruppe, was ihm wohl sehr hilft. Auch solche Beratungsstellen können sicher helfen.
 Aber die werden eben überrand. Also wer geht das, ist nur von Berlin finanziert und deshalb nur, wie zählt zumindest für Berliner und Berlinerin, hat eine feste Stelle.
 Und ich habe mal Katharina Nukun gefragt, um eine Einschätzung, die hat gerade ein Buch, also die hat schon mal ein Buch zu Verschwungsglauben und Gläubigen geschrieben.
 Und jetzt gerade noch ein Radgeber rausgebracht und sie sagt, ja, die Nachfrage sei schon extrem groß und es gilt eben knapp.
 Grundsätzlich halte ich das für richtig und wichtig, wenn die Politik mehr Geld zur Förderung von solchen Angeboten ausgibt.
 Denn die Nachfrage ist groß. Viele Menschen fühlen sich überfordert, viele Menschen wissen überhaupt nicht, dass es Beratungsstellen gibt.
 Und da kann es eben helfen, mehr Geld bereitzustellen, damit mehr Beratungsangebote möglich sind, weil gerade in akuten Fällen, wo es beispielsweise um Gesundheitsfragen geht, weil betroffene, beispielsweise eine große Medizinverschwörung glauben und eine Behandlung verweigern,
 da muss es eben schnell gehen, da muss es möglich sein, dass Beratungsstellen sofort Termine-Perat haben und das ermöglichen können. Und das kann aber nur möglich sein, wenn diese Beratungsstellen ausreichend finanziert ausgestattet sind.
 Ja, das ist also ein Appell an die Parlamenten hier entsprechend Geld bereitzustellen oder auch an die Ministerie, die ja teilweise auch schon Geld im Haushalt durchaus haben.
 Sie redet aber ansonsten auch, dass Betroffene sich durchaus an sekten Beratungsstellen oder an Beratungsstellen gegen Rechtsextremismus wenden können.
 Jedenfalls so lange ist eben noch nicht ein gedügend spezifische Beratungsstellen gibt für Angehörige von Opfer von Beschwürfungsglauben.
 Da kann man eben auch bei sekten und rechtsextremismus Beratungsstellen sich für Hilfe holen.
 Ja, und Kathikrause sagt auch, das hat in ihren Augen wahnsinnig viel auch mit einer sekten Zugehörigkeit zu tun.
 Dass die so tief drin checkt und sie sieht nicht, wie sie ihre Mutter jemals wieder von diesen Glauben abbringen können soll.
 So, dann die hat sich jetzt so darauf eingerichtet, ich spreche es einfach nicht mehr an und wenn sie über Corona reden will, dann sagt sie, nein, nein, nein, nein, nein, nein,
 will ich nicht hören, will ich nicht hören, will ich nicht hören, will ich nicht hören. Also es gibt sich alle Strategien, aber das ist jetzt nicht so, dass das dann...
 Kein Quick Fix, kein Quick Fix, sondern das ist schon richtiger Fluch und hier der Leiter, der Wäretersperatungsstelle, der sagt, es gibt so Studien, wie viel gibt es eigentlich so Verschwörungskleubiger und er sagt, das ist relativ konstant.
 Über die Jahre schwangt das so zwischen 10 und 30 Prozent die Angehörigen. Das lässt sich natürlich immer schlecht messen, aber 30 Prozent der Bevölkerung ist natürlich schon erheblicher Teil.
 Also da sind schon Millionen von Leuten davon betroffen und gerade wenn es dann angehörigen sind, aber Kathikrause sagt auch, Voraussetzung für so eine Ausweichstrategie, so nach dem Motto, ich will es nicht hören, aber sonst kommen wir klar ist, dass du halt ansonsten eine gute Verbindung zu deinen Angehörigen hast, zu deiner Mutter und auch eine gute Kindheit hat.
 Wenn du da jetzt noch mit Problemen, dich sowieso schon rum trägst und dann auch noch dein Vater, deine Mutter, Schwester, wie auch immer Freund, Kollege in so ein Verschwörungsklaum abdriftet, dann wird es natürlich super schwer, da noch den Menschen zu erkennen, den man eigentlich liebt, wenn man eh schon Probleme hatte.
 Das vielleicht so als kleiner Service hinweist am Ende dieser Sendung, dieser Ausgabe der Lage der Nation, damit war es das für diese Woche, wir sagen danke fürs Zuhören. In diesem Sinne, ja vielen Dank und vor allem ein schönes Wochenende, wenn euch diese Folge gefallen hat, erzählt es gerne weiter, wir freuen euch immer über eure Empfehlung, aber jetzt erst mal ein schönes Wochenende genießt, dass in Weitentein Deutschlands Traumhafte Wetter kommt gut in die neue Woche und bis bald. Tschüss!
